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Bafel

poit @ode LHdnig Budolfs bis 3um Regicrnngsantritte Karls 1V,

g‘\ﬁnig Rudolf wav geftorben, ofme daf ihm die Crfillung des Wunjdyes u Theil
geworden wive, feinen Sohn, Hevyog Albvedyt, als vomijchen Konig gefvint und fo die Nady-
folge in feinem Gefchlechte befeftigt g feben.  Dennody hoffte Albvecht nad) dem Abfterben
jeines WVaters, daf dic Stimmen der meiften Kurfivften auf hn fallen witeden; ev hatte mit
mehrern devjelben Untevhandhungen angefniipft, die einen giinftigctf Audgang verfpradyen und
wabrend fie in Franffurt fidy vevfammelten, gog ev mit gablveichem Bolf nady feinen Be-
fisungen im Gliaf, um gleidhy bet der Hand zu fein, wenn ev gewdhlt wivde. Aber die grofe
Madyt des Herzogs cvvegte bei den Kuvfivien BVedenfen. Nicht der geringfte Grund ur Gr=
pebung Rudolfs auf den Kdnigdthron wav dev Wmitand gewefen, daf ev ein einfacher Graf
wav; feitber aber Hatte das Haug Habsburg durd) die Cuvwerbung Oeftveichs die heryoglidye
Wiirde evlangt; aud) feine alten Stammgiiter hatte Rudolf bedeutend vevgrbfert, von bder loth-
vingtichen Grenge 08 jur ungavijden und bohmijchen hin erftvedte fich dag Gebiet, weldhed jebt
fein Sofn behervichte. Bov einem Kbnige aber, dem foldhe Mittel 3it Gebote franden, wm feine
Macht im Reiche friftig su Handhaben, war den Wiblevn banges o8 gelang dem flugen Kur-
fiicften Gerhard von Maing, die Uebrigen 3u bewegen, daf fie thy Stimmvedht auf ihn fiber=
trugen und mun wibite ev den Gvafen Adolf vou NMaffau, feinen Verwandten, jum Konig.
Sitenend vernabhm Albrecht die Kunde, ev fiigte fidg aber dev Mothwendigleit, Die Reidys=

fleinodien, die auf dem Schlofle Kybury perwalet wiurben, Hndigte er dem neuen Konige ein
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und empfieng in Hagenau die Lelehnung mit feinem Herzogthume, Dann famen bdie beiden
nody gufammen nady Vafel im Degember 1293, aber ein freundidyaftliches PVerhilinif fonnte fich
swoifdien ihnen nicht bilben.  Gevne hitte Adolf cine Verbindung feines Sohnes mit einev
Tocter Albrechtd gefeben; aber der Hergog wied den Antvag mit Stoly abj ev fehrte in fein
Hevjogthum guviic und wavtete, wie fidy die Dinge geftalten wiivben. Sie wandten fidy bald
su feinen Gunften.  Adolf befaf 3u wentg Madit wm feiner Stellung gewadyfen u feing ev
batte anch, wenn er gleich ein tapfever, vitterlicher Mann war, nidt die Hervorvagenden Eigen=
{dhaften, die diefen Mangel Hitten eviegen founen. Dabei war er aber feineswegs gemeint, fich
nady dem TWillen feiner Wahler gu vichten, wie diefe 8 niinfchten und tdufdte fo namentlic
die Griavtungen de§ ehrgeizigen Gerbard von Maing, weldyer gehofft Hatte, durd) ihn einen
grofen Ginfluf ausitben u tonnen,  Diefer bevief daber im Jabhr 1298 die Kurfliviten nach
Franffurt; Hier wurbe Adolf abgefest und Albrecht gewdhlt, Vald davauf trafen bei Gollheim
am Donnerdberg 3wifhen Maing und Wovrmsg bdie Deiden Nebenbubhler jur Entideidungsfcbladht
sufammen;; Adolf Patte fich duvch den Ungeftim, mit weldyem er den Kampf begann, in Nady=
theil gefest, aber nicytddeftoweniger wurde lange und havtndetiy geftvitten.  Viele angefehene
Ritter famen im Gefechte um, viele evjticften bet dev heifen Julifonne in ihven {dhweren Pangern,
unter ihnen Hevr Peter Miinch aus dem befanuten baslevijden Aveldgefchlechte, dag damalsd dev
Habsburgifchen Pavtet mit Gifer ugethan war.  Adolf, mit den Abzeichen bder Foniglichen
Wiivde gefchmuictt, fuchte feinen Gegner im Schlachtgewiible auf und vief ibm entgeqen: , Nidst
entrinnen {ollft du, fondern jur Stunde allhicr dad Neidh miv laffen.”  ,Das fteht in Gottes
Macht” evwiderte vubiy der Hevgog, erhob fein Schwert gegen den hisig Hevanftivmenden
Kbdnig und fraf thn neben dem Auge,  Adolf ftivgte gur CGrde und Dauchte fein Lwben aus
unter den Streichen ciniger hevaneilender Gdellente,  Sofort vief der Herzog feine Mannfdaft
von allem fevnern Movden  juviick; der Sieg war entfchieden und Albvedht wurde bald im
gangen Neiche afd dev vechtmdipige Kinig anevfannt. W dag Verhaltnif jum Pabijte 3u rcgrh{,
wuvden im Laufe dev nddjten Jabre mehreve Gefandtfchaften nach Rom gefchickt, davunter das
cinemal Petev von Adphelt, feit 1296 Bijchof von Vafel, tad andevemal ein Nitter Miincy von
chendalher, :

Dev neue Kénig befaf manche von den guten Gigenjdbaften feines Vaters, mandve feblten
ihm abev auch gang, fo namentlich die Freundlichfeit wnd Leutfeligteit, wodurd) fichy Rudolf Allex
Heven gewonnen Hatte,  Albvechts Auftveten tvug etwad bauvifer-vohes an fich; fein Ebhavafter
ar verfdloffen.  Dagegen wav cv ein friftiger Mann und judte den Landfvieden, dev feit
fetnes Vaters Tode fort und fovt gebvochen wurde, wieder Ju handhaben. Gv fah cin, daf dic
Gewalt ded Konigd dagu alletn nicht mehr Hinveichte und daf ¢d am beften fef, wenn bie ein=

selnen Reichsfiinde fid) ju gegenfeitiger Hilfeleiftung sufammen thiten, wic ¢8 in friberer Jeit
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fobon durdy ben grefien vheinifhen Stidtebund gefctehen wav. Deshalb ftiftete ev mebrere folche
Landfriedensbiindniffe und brachte im Sahr 1301 eine Verbindung gwifchen feinem Lande Oefter=
veich, den BVifchdfen von Strafburg und Vafel, den Landgrafen im Glfaf, den Stidten Strafi-
burg und Vajel ju Stande.  Solde Verbindungen wavden gemeiniglich auf mebreve Jabhre
abgefdhloffen wnd ein Vesive feftgefest, inmevhald weldyes jede Stovung des Landfviedens durcl
die Berbiindeten follte geabmdet werben,  Sm Sahr 1308 nabhmen die Basdler bei der fort=
daucrnden Unficherheit an einem newen Bitndniffe Theil, welcyes avifdhen der Hervvfdhaft von
Habsburg, von Kyburg und andeven Hovven einereits, den Stadten Bern, Solothurn, Straf-
burg, BVafel und Freiburg im Breidgan andrerfeits abgefdyloffen wurde. Vald famen audy die
LBerbimdeten in den Fall, einen gemeinfamen Sug gegen den Fretherrn von Weifenbury ing
Sicbenthal ju unternchmen, wobei das Stidtlein Wimmis eingenommen und feine Manern
gebrodhen wuvben.

Ueberhaupt war damald nidht eine Jeit, wo man ftifle su Haufe fiken und in Rubhe
feinen Gejchdften oblicgen fonnte, Sn demfelben Sahre braden die Vasler das Sdylof des
Thiiving von Ramijtetn, dev einen ihver Viivger gefangen Hatte und evoberten dann innerhalb
3ehn Wodhen noch fiinf fravfe Burgen,

Jn diefen unfichern Jeiten mufite man fid$ nativlic) auch angelegen fein laffen, dafiiv
3u forgen, daf die Stadt felbjt gegen jeden feindlidhen Anfall gefichert fei. Sie war damald
nod) gefehiitst duvch die Mawern, weldhe Bifchof Vurfhavt umd Jahr 1100 anfgefihrt Hatte und
dte fich vom beutigen &t. Jobann= bid gum St. Alban-Sdwibbogen den Graben entlang hin-
sogen.  Mittlevvetle waven aber bedeutende Vorftadte vovr den Thoven draufen entftanden und
bei dev friegerifchen Lage dev damaligen Jeit wurde c8 nothwendig, andy fie in die Vefeftigung
hineinguzichen. So wurde guerit die St. Alban=LVorftadt, wahricdheinlich duvdy die Fiirforge des
Probijted 3u St. Alban, mit einer Mener umgeben, bald davauf auch die Spahlen=LVorftadt,
hicvauf die Vorftadt ju Kreuy (St Sobann=Lorftadt) und fo nady und nacy auch die fibrigen.
Doy waven diefe Befeftigungen alle gtemlich mangelhaft und mit denen derv innexn Stabt nidt
s vevgleichen,  Gujt al8 fpdater bag Grdbeben fammt dem gudften Theile der Stadt audy dicfe
Mauern nicdergeworfen hatte, begann man fie fejter und dauerhafter wicder aufzufiihren; wihrend
porher die Vorftadte eine nach dev andern, jede fitv fich waven wmmauert worden, wurden fie
jebt alle mit cinanber in cinen Wmfreid gesogen und ed entjtanden die Lefeftigungen, dic, bHlof
burchy cinige neu Dbingugefommene Vollwerfe und Schangen vermebrt, fich tm Wefentlichen bis
auf unfeve Tage cebalten haben, Dody Gievon genug; wenn Jhv mehr fiber diefen Gegenftand
su wiffen wiinfcht, fo giebt ein friiheves Neujahrétlatt den gentigenben Aufichlufs i) Hhabe blof
ded gefcbichtlicten Sujummenbangs wegen geglaubt, das Nithigite an diefer Stelle angeben ju

miifjen.
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Wenn o8 Anfangs gefchienen hatte, ald ob Bajel an Kinig Albredyt einen fraftigen
Vefdiiter gegen alle Widerfacher gefunden habe, fo traten bald Umftdnde cin, welche thn {elbft
s einem gefdprlichen Feinde ter Stadt machfen:  Dev damalige Vifchof, ber vben genannte
RPeter von Asphelt, war Kangler deg BVdhmentinigd Wengeld IL und fein vevtvautey Nathgeber.
Wengel aber ftand damald mit feinem Schwager, Kinig Albrecht, in Feindfchaft und dadurdh
erlitt audy dag anfénglich qute Verhiltnify ded Vifdhofs yum legern eine Aendevung. ALS einft=
mal8 Peter fich auf einer Reije befand, legten fic) die Grafen von Montfort, getreue Anbianger
Mbrecyts, in einen Hinterhalt und nahmen ihn gefangen, indem fie Dehaupteten, ev habe {ich
etmlich qum Kbdnty von Franfveich begeben twollen, um cin Biindnif mit Wengel Ju Stande ju
bringen. Albrecht geftattete nicht, daf fie thm ein Leided antbaten, weil ev fich mit dev Geift
lichEeit nicht verfetnden wollte, aber ev that auch nichts fitv feine Vefretung, fo daf Peter fidy
mit fchwerem Gelde Losfaufen mufite.  Bald fam nod ehwad Andered hingu, das die Grbitteruny
bed Kbnigd gegen den Vifdyof vevmebhrte.  Albredht, dev unaufhivlich davauf ausgieng, die
Befitungen feined Haufed auf alle mbgliche Weife ju vergrifern, Dhatte gebofft, i unfever
Gegend cine nicht unbetrdchtliche Grwerbung 3u madhen.  Von den benachbavten AbdelSgefcled)
tern wav eined Sev bedeutendften dag der Grvafen von Homburg (oder eigentlich Honbevg; die
jetige Schreibart ift erft aufgefommen, al8 8 [(Angjt feine Grvafen diefed Namens mebr gab).
Dicfed Gefchlecht theilte fich damald in jwet Jweiges der eine bewohnte die alte Stammbury
tm Fricthale, der anderve faff auf Mew=Homburg et Lufelfingen. Nun bhihte damald bder
Bwetg der Alt=Homburger noch tn mehreren Bufidern fort, von denen wiv bald bden tapfern
Grafen Werner ndher werben fennen levnen; dle Giiter fer Neu-Homburger dagegen warven
mit der Hand der Griafin Sta an den Grafen Fricdridh von Togaenburg gefommen, Die beiben
Gatten hatten im Sinne, dicfe entfernt liegenden Vefibungen 3u vevfaufen und dev Kinig Hitte
{olche gerne eviworben; um fo mebr evyfivnte ev, al8 dev Graf fie nicht ihm, fondern dem Bifchof
vevfaufte und diefer fo in deu Vefits der Stadt Leftal, des Schlofied Meu=-Homburg und eintger
anbever Giliter gelangte.

Von nun an beldftigte Albrecht forohl als feine Anbanger in Bafel, 3u welden nament=
licdy das Gefchlecht dev Miinche gehdrte, den Bifchof auf alle mbakiche Weifes derfelbe mufite fich
fogar gefallen Taffen, daf ihm Havtung Minds, dev auf Vevwwendung Albrechts hin Domberr
geworden war, i efnem Wortwedhfel eine Ohrfeige qab. Da mwwrde ev qliickicher Weife feiner
fdwievigen age dadureh enthoben, daf thn der Vapit sum Gribifdhof von Maing madte. Gr
erhielt al3 Nachfolger in Bafel den Otto von Granfon. Auf dem piapftichen Stuble {af damals
Glemens V., ein Frangofe von Geburt. Gr batte tem frangbfifchen Kontge Vhilipp dem Schbnen
g Gefallen die Refideny nady Avignon verlegt, wo fie fortan aud lange Jeit verblich, Diefe

Jeit ded Aufenthaltd in Avignon ift fiiv das Papftthum von den verdevdlichfien Solgen geworden,
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Um fich fiiv dle Kuechtfbaft 3u entfebidigen, tn welcher fie Den Frangbiifdien Kinigen untevivorfer
waven, tvaten bdiefe avignonefijchen Wapfte den fthrigen Staaten gegentiber mit einer unver=
jdhdmten Anmafung auf, wie fie noch ne dagewefen trar. Dabet evmangelten fie aber ganglich
jener fittlichen Stvenge, woduvdy de friihern BPapite fich hr Anfeben evtworben und ihre Fov=
devungen untevitift Hatten. Glemend V. und dic metften feiner Nadfolger waven leichtfertige,
nichtSwitedige Menfben, weldbe in Sciwelgevel die fiberallber sufammengerafften Scidse ver=
prafiten fie machten Anfpriiche davauf, allenthalben die aeiftlichen Stellen nady ihrem Sut=
binfen ju Befetien wund dibergaben fie darn an ihre Giinftlinge; wenn fich ein Widerftand crfyob,
wurde er mit dem Vannftrable niedevgefchlagen und nody Hatte berfelbe fetne Wirfung nicht fo
vevloven, dafi dev Sieg nicht meiftend thnen verblich. So finden wir aud, wie wibrend der
Regievung diefer BPépite, eine eingige Unterbrechung audgenommen, de mit grofer Miihe fonnte
durchgefetst wevben, Yauter wilfche Gdelfeute auf den bifchdflichen Stuhl au Bajel befordert
wevden, Leute, die mit den Angelegenlfeiten der Kivdhe, weldier fie vorftehen follten, nicht tm
mindeften vevtvaut waven. Otto von Granfon, der auf Peter von Asphelt folgte, verftand nidt
cinmal deutich. Diefer Otto war ein feuviger junger Mann und e8 wave gwifdhen thm und
dem Konige beinabe 3u einem Olutigen Auftritte gefommen,  Albrecht namlich wollte dem neu
eingefetsten: Lifchiofe die Velebnung ald Reichfiivit nicht evtheilen, fei e8, weil ev nody tmmer
wegen Leftal und Homburg grollte, fei e, weil ihm die Perfon Otto’s nidit genchm war und
er licher einen feiner Anbanger mit deflen Witvbe befleidet gefelu hatte, Da begab ed fidy
aber, dafi ev einmal nach Vafel fam und bei feinen Anhingern, den Mitnchen, auf dem St. Pe-
tex8berge wobnte, da, wo fpiter die Avmenbherberge geftiftet twurbe und wo fest die newe Gaffe
nach dem St. Veterdgraben durcdhgebrodhen worvden ift. Dorthin begal fich der Bijdyof mit
bevaffuetem Geleite, in der Abficht, den Kinig um die Velehnung zu bitten und, wenn ev ihm
diefelbe veviveigere, Getalt gu brauchen. Durd) Hug jur Sonnen, einen vornehmen Biivger,
welcher n Betden Sprachen wobl Gewsanbert war, liefp er dem Kinige fein Unliegen vortragen,
wabrend ev felbft fich vor demfelben aufd Knie niederlie. Albvedht fah den Bi{chof an und
fragte fpdttijcy: Wad will eigentliy dev Stubent ba? Diefer, weldber die Worte nidht verftand,
aber aud dem Tone wobl auf thren Subalt fchliefen modite, fprang evziivnt auf und vief ooll
Wuth: MWas faqt er? Was fagt cv? Huy, weldher von der Heftigheit ded jungen Mannes
Schlimmes befiivchtete, antwortete: Detn Hevr, unjer Hevr der Konig fagt, er wolle Cudy
morgen belebnen und Alled thun, won cv dev Kivde ju Bajel verpflichtet tit. Crfveut verbeugte
fih Otto, fagte: Schbnen Danf, und entfernte fich. Albrecht fand 8 gevathen, fo fdmell al8
mbglich die Stadt yu verlaffen und bat fie feitbem nicht wieder betreten. SGein Haf gegen den
Bifcoof aber war natiiclich noch mebr gefteigert. Vald flengen die Anbinger dev beiden Hevren

: = : . aftalich die: Qevki ie Woraall
an, einander offen ju befebden.  Jum Bifchof Hielten vovyiiglich die Jevfinden, die Vovgaffen,
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bie von Rotberg, von Lovvacdh, von Schauenburg und die Schenfen. Dev Kénig {dictte feinen
Anbhangern Tvuppen gu Hilfe, mit weldhen fie dad Sdylof Fiivftenftein belagerten, dasg am
Blawen hinter Gttingen gelegen wav und den Briidern Werner und Jobann von Rotberg Fu-
gehorte.

Der Bifchof modyte fiihlen, daf ev auf die Linge docy den Kiivgern 3iehen werde und
madyte dedhalb nody einen Verjuch, fich dem Kinige auf friedlicke 9Qeife u ndhern. Die Konigin
Glijabeth rveiste damald an unferer Stadt vovbei, wm mit dem Kinig, dev aus dem Aargau
perabfam, in Rbeinfelden jufammengutveffen.  Otto wollte fie bitten, daf fie bei ihrem Gemabl
pevmittle; er begab fich alfo vor die fleine Stadt an die Lanbftrafie, und ald die Konigin,
begleitet vom Ritter Cunvad Miinch, dahergefabren fam, tvat ev bemiithig an thrven Wagen, um
fein Gefucy vovsubringen. Aber Gunrad, ein Feind ded BVijhofs, befabl den Dienern, auf die
Pevde Losgujchlagen, fo daf dev Wagen davon fubr und ibn mit Koth befprist an der Strafie
fteben liefs.

Dad wav fedody die lepte Demiithigung, welde Otto ju exdulden hatte. Die Konigin
fand ihven Gemafl nidyt in Rbeinfelden; er wav bei Vrugg den Streidhen feiner Movder
erfegen.  Gine Verfdhwdrung von Gdelleuten, an deven Spite Hevzog Jobhann, der eigene Neffe
bed Konigd ftand, hatte fich gegen fein Leben gebifdet. Man wollte wiffen, daf der Grybiichof
von Maing einer dev Hauptanjtifter gewefen fei. Jur Ausfiihrung thver That hatten die Ver-
{dporenen den exften Mai 1308 auderlefen. An diefem Tage brach der Kinig von Vaden im
Aavgau auf, um feiner Gemahlin nady Rbeinfelden entgegenguveiten.  Jobann und mit {bm die
BFrethevven von Wart, von Palm und von Gidenbach begleiteten ihn. AE fie auf ihrem Wege
an die Meuf famen, wuften fie 8 fo einguvicdhten, daff dad8 Sdiff fie uerit Hintberbrachte.
A8 8 twieder guviictfehrte, lief fidh) der Kinig ifberfiibren und vitt dann avglos duvdy bie
guiinenden Saaten, mit dem Ritter von Cafteln in cifrigem Gefpriche fich unterhaltend. Die
LBer{dyworenen ndherten fic) indefs, gdgerten aber nod) tmmer, wobl modyte e8 ihnen grauen, den
Angriff auf die geheiligte Werlon ded Konigd ju beginnen, da vief endlich Nudolf von Wart:
Wie Tange wollesr wiv nod) gaudern! gugleich fiel fein Diener dem Pfevde Albrechts in die Jiigel,
Heryog Johann gog fein Meffer und ftief e8 dem Kinig in den Hals, Wart durchbobrte ibn
mit dem Schwerte und Palm fpaltete ihm mit cinem miadtigen Streiche Kopf und Antlis.
Blutend fanf der Kontg gur Grde und vevidhied in dem Avmen de§ Vifchofs von Strafiburg,
bev tnzwifchen mit dem ibrigen Gefolge audy fibev die Neuf gefommen war, Die Mbrder aber
fagten tn efliger Fludyt davon.

Untevdeffen lag dad Eonigliche Heer nody immer vov Fitvjtenfrein und bedvangte die Buvg
bevmafen, dafi de Velagerten fich entfchloffen, am folgenden Movgen wegen der Uebergabe 3u
unterhandeln, Da fam mit angehender Nacht ein Bote, dev ftellte fi) auf den Vevg Binter dem
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Scloffe und vief mit lauter Stimme: Heve von, Rotberg, dev Kénig ift evihlagen, Gin ge-
waltiger Schvect fiel ifiber die Belagever und afs fie nody vov Mitternacht Beftatigung diefer
Nachvicht evhielten, viifteten fie fich sum Aufbruche und rdumben mit dem frifeften Movgen thr
Cagev. Die aud dem Schlofle, von ihrer RNoth Befret, Degaben fich fofort nach Bafel und
fiengen dort Steit an mit den Anhingern des Kbnigs, AIS ciner yon diefen, LPeter Schaler,
dben Niflaus Jevfinden vevwundete, entjtand ein allgemetner Auflaufs dev Bifchof ergriff dasd
Stadtbanner und fhiivmte an der Spite dev Bitvger{dhaft den Hof der Miincge. Diefe mufiten
mit ihven Angehivigen ifber die Mauevn und durdy dle untevivdifohen Abzugdgraben fich davon
machen, wabhrend dev Pobel das Haus plindevte und tm Keller 50 grofe Fafler voll Wein
ausichiittete. Untevdeffen Batten fich dle Freunde der Sdyaler und Miindye auf dem Miinfter=
plate gefammelt und wollten ihven Genoffen ju Hilfe zichen; ald fie aber den Sdyliflelberg
hevabgefommen waven, fagte fie das Volf auseinanbder; bdie Mehraahl fliichtete fich tnd Haus
um vothen Lowen und zog fidhy vov dev nadydringenden Menge bi8 aufs Dach guviicF, Aber
noc) auf den DiAdjern, die dagumal flacher waven al8 Heutzutage und mit Schindeln gedectt,
fete ficy die Berfolgung fort, fo daf die Flichtigen juleht gendthigt wurden, von @tcb[mé
Haus diber die Gaffe hiniber aufs Dach yum Slifiel u fpringen.

Nachdem {ic) die Wuth des Volfes gelegt Hatte unbd e8 den Schalern und Mitnchen gelungen
wav, hre Streftfvdfte einigevmafen su fammeln, fam cin Bertvag ju Stande; die lebtern {dhrvoven,
fic) dev Stadt auf gwwet Metlen ferne u halten, fo lange e8 dem Rathe beliche, Das verfprachen
fie in der Hoffnung, man werde fie hidbjtens auf einen Monat vevbannen; aber der Rath
glaubte evnftlich einfchreiten ju mifjen, wenn er Orvdnung und Frieben in dev Stadt Haben
wolle, und befahl thnen, 14 Jabhve in der Verbannung ju bleiben, Spdter allerdingd wurbe
diefer Ausfpruch gemildert und man evlaubte ihnen, vov dev Jeit wieder juriickiutehren. So
war 3 dem Bifchofe gelungen, fiber feine Feinde u triumphieren und ev fonute um fo fichever
feinen Tviumph geniefren, ald audy die Familie ded evmovdeten Kinigs einen Sithnvertrag mit
ihm abfchlof und ihm den frither evlittenen Schaden mit veidhem Gelde vevgiitete. Denn bder
Wittwe und den Kindern Albrechts lag es vor Allem davan, fich an den IMbrdern 3u vddern
und hievin von feiner andern Seite geftbrt su werden,

Die Mbrder Hatten vevmuthlich gefofft, 8 wiivden allentfhalben hnliche Crhebungen tie
in Bafel ftattfinden, aber fie fanden fich fehr getiufcht. Die Herzoge von Oeftevveich lHefen
ihre Tvuppen ing Aavgan und die benachbarten Gegenden einviicken, brachen die Schlbffer dev
Verfchworenen eines nadhy dem andern und lefen ein fivenges Gericht fiber alle Mitwiffer am
Morde ergehen. Die Mbrder felbft Hatten fichy furze Jeit auf der Froburg, dann auf Al
Falfenftein aufgefalten, um fich von Gier aus in alle Weltgegenden Fu gevftreuen. Dev von

Palm Gielt fich lange Jeit Heimlicy in einem Haufe geiftlidyer Frauen (EBeginfn) s Bafel auf,
2
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IWalther von Gjchenbacy entfam ind Wivtembergifdhe und febte wnerfannt al8 Viehhivt nod
35 Safre fang; Rudolf von Wart fiel in die Hanbde feiner Vevfolger und wurde 3u Linter=
thur hingevichtet, feine Gattin, cine gebovene von Pelm, bdie drei Tage big ju feinem Tobde
unter dem Rade audgeharvt Hatte, fiihrte nadhher im Steinenflofter gu Vafel vicle Jahre lang
ein geiftliches Qeben. Herzog Johamr felbit feblich fich in Eimmerlichem Aufzuge nad Jtalien
purdy und liefevte {fich {pdter bem Katfer Heinvidh aud, dev ihm in fdjterlicher Haft vev-
wafren lief.

Untexdef hatten ndmlicy die Kurfiirften an die Stelle des evmovdeten Albredht den Grafen
Heinvidy vou Libelburg vber Quremburg jum vimifchen Kinig evnannt.  Dev fdhicte {ofort
mebreve Neichsfiivften und Hevven, unter ihnen aud) unfern am papjtlichen Hofe wohl ange=
febenen Bijdyof Otto nady Avignon, wo fie freundlich empfangen twuvden. Sie leifteten tm
Ramen ded Konigd den HerEdmmlichen Gid, worin ev verfprady, fich dev Kivdye ald freuen Be-=
fdhitber ju evzeigen und empfiengen dafiiv die Bejtdtigung der IBahl duvcy den Papft, Bald
davauf, wahricheinlich nody in Avignon, ftard Bijchof Otto und dev Papjt feste fofort an defjen
Stelle den bisherigen Bijchof von Laufanne, Gerhard von Wippingen, dev von dev Mutter hev
fcm Haufe Gvanfon angehdrte, Dad Domcapitel zu Vajel aber wollte fein Wahlvedyt nicht
aufgeben und freflte den Domprobft Litold von Rotelen, dev und aus dem vovigen Reujahrs-
blatte ald Ginner ded Didhters Cunrad von IWiivyburg befannt ift, ald Vifdhof auf, Viivger-
meifter, Rath und die gange Viivgevichaft tvaten auf feine Seite und bdie Todesftvafe wurde
gegen ben feftgefebt, dev fic) untervtehen wiirde, dbte papftlidien Vriefe ju tfiberbringen. Aber der

Papft gab nativlicy nicdht nachy und in Kurgem muften ficdy die Andern feiner Anordnung fiigen.

Bijdhof Gerhard viiftete fich nun, wm den Kinig auf feinem Juge nady IJtalien u begleiten.
Denn Hetuvidy wav ein frommer, vitterlicher und tapfever Heres dem wav e8 darum u thun,
pad Reidy in feinem alten Glange mieder Pevguftellen. Deghalb traf ev nicdht nur Friftige An=
ftalten, tn Deutfdland den Tvof widerfpinftiger Filiviten ju brechen, jondern ev viiftete fich audh,
mit einem frattlichen Heeve tn Jtalien zu exvfcheinen und fid) ju Rom die Kaiferfrone aufd Haupt
fetien au faffen, Qn den italidnijchen Stidten wiitheten damald die graflichften Pavteitimpfe
und viefe Qente, denen dag LWohl des Landed am Hevzen lag, liefen Auffordevungen an den
Konig evgefen, ev moge docd) Fommen und Rube fdhaffen und audy den Stalidnern, die o lange
fich felbft fberlaffen geblicben, twieder einmal zeigen, daf dad NReich nod) ein Haupt befike. Gr
viictte nun, begleitet von viclen deutjhen Fiiviten, davunter eben audy unferem Bijdyof, in Stalien

“ein, drang fiegretch wworvodrts und empfieng in Mailand die Lombardifche eiferne Krone., Dann

lief ex den Gvafen Werner von Homburg, einen Dann, dev fich ald Dichter, wic als Krieger
beviihmt gemadht hat, tn dev Lombardei juriick, wo derfelbe cine Reihe von glangenden. Siegen
liber Dbie Feinde evvang. Gr felbft 3og nad) Rom und wuvde von einem papfttichen Legaten
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sum Kaifer gefront.  Hievauf Gegab er fich nach Pifa, um fich jum Kampfe gegen die wider=
fpentigen todcantihen Stidte und gegen den Konig von Neapel gu viiften. Die grbften Gr=
wartungen twurden an feine weitern Unternehmungen gefuiipft, al8 er uneviwartet am 24, Auguft
1313 cines pldglichen Toded dabinfdyied. Die Begleiter Hes Kontgs behaupteten, ein Prebiger=
mind), von jeinen Fetnden beftochen, Habe thm im feil, Abendmahl Gift davgeveidht und e8 wurde
ev3dblt, der fromme Kaifer, dev gleich nacd dem Genuffe die Sache gemerft, Habe dem Mbndhe
felbjt angeratben, fich duvch fehleuntge Flucht dev thm drohenden Strafe u entgichen; die Aevyte
hitten duvd) ein Vrechmittel Helfen wollen, ev aber Habe geanttvort: Scb Habe den Leib meines
Heven genoffent und mit {hm will iy audy gerne ftevbenr. Idre e8 Gotted Wille gewefen, mich
linger auf diefer Crde ju laffen, fo twiivde er midy gewifi bewalhrt Haben und wiifite mich auch
jebit nody wieder Geil ju machen, befer und gefchickter ald ihr, So ftard Heinvidh und ward
mit faiferlicdhen Ghren ju Pifa beftattet.

Die Kurfliviten verfammelten fich in Franffurt jur Wahl eined newen Kénigs, Von
allen Grofien ded NReiched glaubte feinev ficdh mehr Hoffnungen macdhen u diivfen, ald Heryog
Friedrich dev Schone, dev dltefte von Kontg Albreditd nody lebenden Shhnen. Aber dev Grzbifchof
Peter von Maing Hatte feinen Groll gegen dag Haus Habsburg nody immer nicht vergeffen;
ev und bdie Kurfivften ausd dem Luremburgifdhen Haufe, Balduin yon Trier und Jobann von
Bohmen, der Bruder und der Solhn Katfer Heinvichs, veveinigten fidy, die Wah!l Hergoq Ludiwigs
von Vatern ju bewivfen. G8 gelang thnen, auch nocdy die Stimme von Brandenburg ju ge-
winnen und Ludwig wurde in Franffurt jum Konige audgerufen. Unterdeffen aber wihlten
auf der andern Seite Hed Maing, in Sadfenhaufen, die Kurflivften von Ko, von dber Pfals,
und von Sachfen den Friedrich. Gine foldhe gwiefpaltige IBabl wav bid dahin noch nidt vor-
gefommen, fmmer tav e8 nody gelungen, cine Veveinigung jutvege gu bringen, auch wenn die
Kurfitrften Anfangd verjdyicdenen Sinned gewefen; wenn fie fidy aber bet dev feievlichen IWahl
auf diefe Weife in gwet giemlich gleich ftavfe Grvuppen theilten, fo wav dieh bas Jeichen sum
Bitrgerfrieq; fie deuteten damit an, daf feiner dem anbdern fich fiigen, jeder bet feiner Cutfdyei=
dung Beharven werde. Gany Deutfdland fpaltete ficy jebt, indem Fiivften und Stadte, je nady-
bem fie e8 ihvem Vortheile angemeffencr fanden, fich an Friedvidy oder an Ludiwig anfdlofien.
Die beiden Kbnige eilten, fich frbnen gu laffen. Die Kvonung pflegte in Achen vom Crbifdyof
von KB vollogen u wevden; da jebt aber der Grabijdhof ef mit Friedvidy Dielt, die Stadt
Achen dagegegen mit Lubwig, fo fonnte feiner dev betdent Mebenbuhler fie auf die Herfommliche
Weife evlangen: Friedvich nuvde aw 25. November 1314 durdy den Grzbijehof von” Kb in
Bonn, Ludwig am Tage davauf duvdy den Grybifchof von Maing in Adpen gefront.  Der KRampf
um tad Reich jog fich nun Hauptitchlich nady Stiddentjchland, wo die Stammlande dev beiden
fagen; in diefen gogen fie thre Macht jufammen und fuchten von den Benad)'bat;cu Fiivften und

2
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Stadten mbglichft viefe gum Anfehlufp an fich gu bewegens in unfeven Gegenden Hiengen die
metften Stidte dem Fricdvich anj blof Bern und Solothurn twollten von feinem devr Dbeiden
Gegenfdnige etwas wiffen.  Der tapfeve und Ffithne Hevgog Leopold, welcher bie Sadye {eines
Bruders aufs Ritterlichte verfocht und im Grunde dad eigentliche Haupt dev oiterveichifchen
Pavtei war, entjhlof fich, audy diefe gur Anerfennung Friedvichd u wingen und bann bdie
Waldftadte, weldhe die dfterveichijchen Landobgte verjagt Datten, feinem Haufe zu unteriverfen,
Doch follte dem ernften Waffenfpicle evft ein Feft von heitever und frohlicher Arvt vorvangeben.
Gin grofier Hoftag war auf dad Phngftfeit 1315 nacy Bafel angefagt wordens von nah und
fern frebmten bie Anbanger Friedrichd gufammens bald wimmelte e in unferer Stadt von
Grafen und Herven, die in pracitigem Waffenjchmuc, von ahlreichem Gefolge begleitet, vov
den Yugen dev ftaunenden Volfdmenge aufzogen; audy edle Damen in grofer Jahl hatten fidy
eingefunden; denn ed galt nicht mer, Borbeveitungen jum Kriege gu tveffen obev BVefprechungen
fiber dDad IBohl ded RNeiched absubalten; es follte die Doppelhochzeit der beiden Briider Friedrich
unb Leopold gefefert werden. Die Braut Friedvich$ mwav eine Avvagonijche Pringeffin, die
Qeopoldd eine Todter ded Grafen von Savoien. Wer fonnte, fo rvuft der Chronift aus, von
all den Kampfipielen bevichten, wer vermdchte ed all die Turniere aufiuzablen, die da gebalten
wurden! Shr Habt fdhon im vovigen Neujahrdblatte die Befdyreibung diefed Fefted gelefen und
evinnert Guchy auch, daf dasdfelbe Yeider nicht ofme grofie Unglictsfalle voviibergegangen. Gin
Graf von Katsenellenbogen fand beim Langenjtechen feinen Tod durch den Stof feined Gegners,
eines Nitters von Gebiviler; ev ftavh, nachdem er nody eine Herzlidhe Reue dfiber feine Siinden
audgefprochen und turde unter lauter Wehtlage der Frawen von BVafel an den Nbein geleitet,
auf toeldem die Leiche nach feiner Heimath follte gefiibrt twerden. Gin andered Mal twurden
buvd) etnen Giftevsienfermdndy die Neichstleinodien dem BVolfe gezeint: die Lange, von elder
man glaubte, dafi fie die Seite des Hetlands durchbolivt Habe, ein Nagel vom Kveuge und ein
titE ded Kveuged felbjt, die finigliche Krone und dad Schwert Karld ded Grofien; alled Volf
bringte fidh auf bie Geviifte, um bdie vielverehrten Heiligthitmer ju fefen; da bracdhen die Balfen
sufammen und eine Menge Rute fanbden thren Untergang. Gbenfo Lrady etnmal wibrend bed
Turnterd ein Geviift, auf weldhem vicle Damen fafen und die Vevwivrung teurde von {dhlechten
Reuten (wiv wollen Hoffen, 8 fefen feine Basler dabet gewefen) beniitt, um den exfdrocenen
Srauven ihre Koftbarfeiten ju entwenden. 68 war, ald wenn diefe Unglicksfalle eine fehlimme
Borbedeutung fiiv den Kriegaug He8 Heryogd Leopold enthalten Hitten.” Jwar gelang 88 ihm,
bie Solothurner, wenigftend voviibergehend, zur Anerfennung feines Bruders su Detvegen; um
fo unglifcflicher endete dagegen fein Sug gegen die TWaldftadte; ev ift Gudy befannt und feit
fritefter Kindheit Habt Jhv die Thaten der Schiveizer am Morgarten pretfen hdven, toie fie,
Gott vertrauend, mit geringer Madht das ftattliche Heer dev Feinde angriffen und Juviict{chlugen
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und daduvdy thre Fretheit auf immer fichevten. Wie mandher der Ritter, die nody fury vorber
in Bafel am frohlichen Fejte geglingt batten, lag febt auf Blutiger Wablitatt dahin geftrectt,
und wie gang anders als da, wo ev an der Seite feiner Braut unfere Strafien durdhzogen hatte,
jab man jebt den Hevgog in feiner Stadt Wintevthur anlangen, blaf, mit verftbrtem Antlige,
trauernd diber die Scymady der Niederlage, trawernd fiber den Verluft fo vieler trewer Ge-
fabhrten. :
Auf de Waldjtatte wagte Leopold Feinen Angriff melr, bagegen unterftite ev mit Gifer
fetnen. Bruder, ald diefer fich in Schwaben mit Lwbdig Berum{chlug. Dodh fam e8 vor der
Hand noch qu feinem enticheidenden Treffen. Ginmal allevdings, am 19, Sept. 1316 geviethen
die betden Heeve giemlich Havt ancinander. Vet Cflingen Hatten fie fich lingere Seit gegentiber
gejtanden, Friedvich auf dem vedhten, Ludwig auf dem Yinfen Ufer ded Mecfars, ohne daf fie
gefounen fvaven, in einer Hauptichlacht Alles aufs Spiel gu feten. Da famen am Abend dHed
genannten Taged die Dbeiderfeitigen Knedhte, weldye tm Fluffe die Pievde tvanften, in Streit.
Ste mochten fich den Tag tiber, e8 twav ein Sonntag, den guten Necaviwein etwad u wohl
haben fchmecten laffert und geigten jefst thren Muth, indem fie einanbder mit Schimpfrwdrtern
vefyten.  Lon den Worten fam ed jur That, man ritt tnw den Fluf hinein und fohlug dafelbit
auf einander To8; jugletch eiflten auf beiden Seiten immer melhr Leute herbet, um den Jhrigen
beizufpringen, und fo fam nady und nady die gange Reitevet ing Gefecht und fampfte mit grofer
Grbitterung 618 in die Macht und audy da noch beim Fackelfdheine fort. G war ein blutiger
Kampf, auf beiden Seiten gab e jahlveiche Todte; der tapfere Graf Werner von Homburg,
ber auf Ojterreicdhijcher Seite mitfodht, gevieth in die Gefangenjdhaft dev Feinde. Endlich lief
man vom Kampfe ab, ohne daf irgend eine Cnticheidung frattgefunden hHitte und die betden
Heere gogen fich guviict, Friedrvich nach Siiden, Ludivig nady Often. So dauerte dev Krieg nody
Sefre lang fort, 68 endlich im Sept, 1322 die Schlacht bet Mithlborf am Jun die Sade 3u
Gunften Ludnigd wandte. G8 gelang diefem, mit Friedvich jufammengutveffen, wibhrend Leopold
entfernt wwar, vov weldhem ev eine gewaltige Sdhen Hatte, Friedvidh nwuvde gefhlagen, bevor
ihm fein Bruder u Hilfe Ffommen fonnte, und wad dasd Sclimmite war, ev wurbe gefangen
genommer. und fah ficdy nun in der Gewalt feines Gegentonigd. ALS Leopold auf dem Schladht-
felde exfchien, Datte fich Qudwig bereitd gurviicfgesogers  BVon tiefem Schmerze evfiillt fehrie dev
Dergog um, er war aber feineSwegd geneigt, den Krieg jebt aufjugeben, jondern Dejdhlof, ihn
mit ernenerter Macht forvtgufesen. Freilich mufte ev fehen, wie mande Anbinger Friedrich,
namentlich mehreve Stadte inf Glfaf, nach deffen Sefangennehmung 3u Ludivig tibergiengen. Gr
bevief deshalb feine Ritterfchaft nacy Bafel, um dajelbit feine Riiftungen fu treffen. Da famen
cine Menge Gdelleute beiderlei Gefchlechtes gufammen, bdie ftellten Tdnge und Feftlichbeiten an,
fo oiel fie fonnten, wm den Hergog u evheiterns v lieh o8 fich gefallen, abev fein Lacheln, feine
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Spur von Frohlichfeit bemevfte man in feinen Jiigen; dad Schictfal feines Brubders, der auf
der Burg Traufnit gefangen fafy, {dywebte ibm fort und fort vor der Seele. G wird evzdblt,
er habe fich su deffen Befretung fogar mit Sen Holifchen Geiftern in Verbindung gefetst. Duvch
einen Teufeldbefchivbrer wurde thm ein foldher vorgefiihrt, dev verfprach feine Hilfe, erfchien
pann dem Friedvich in Geftali eines beFannten Schiilerd ausd dem Aargaw und erbot {idy, ibn
burdy die Quft davon Fu fiifren. Aber Friedvich wollte nichts von dem Feufeldipuct wiffen;
ev vief den Namen Ghrifti an, worauf der Bibfe verfdwand.

Dief Gefchichtchen, das damald allgemein verbreitet wav, ift nativlich eine Grfindung,
aber u einem nicht weniger flimmen Schuitte lief fich Leopold Hinveifen, ald er in feinem
Grolle gegen Qudivig fo weit gieng, die deutfdhe Konigdfrone dem Kinig Karl IV. von Frant-
veich amgubicten. Gv Diclt deshalb im Jabhr 1324 mit ihm eine Sufammenfunft in Var {ur
Aube, Schon feit Abrechtd Tode Hatten fich die Wiinfche der frangdiifdhen Kinige nady diefer
eite hin gevidhtet, Karl gleng daber begierig auf ben LVor{dlag ein und madyte dem Leopold
baffiv Jugeftindniffe, dle fliv und Hatten onnen bedentlich tevden. IJum Crfaly der bigher
gehabten Kriegsfoften vexfprady ev ihm eine grofie Geldjumme und wollte ihm dann bid ju deven
Auszahlung eine Menge Reichsftadte, audy die Stadt Bafel, sum Pfande geben; ferner wwollte
ev thm bei feimen Anfprichen auf die Waldftdtte behilflich fein. Ueber diefe Angelegenbeit nuvde
bann 3u Renfe bet Cobleny noch eine Vefprecdhung angeovdnet gwifchen den geiftlichen Kuvfiiviten,
ben Boten ded Kbnigd von Frantreich, ded8 Papfted und dem Herzog Leopold.  Lange verban-
delten fie gufammen, indem fie ficdh 3u Sdhiffe auf dem Rheine evumfiihren lefen. Da ergrimmte
aber. Graf Berchtold von Vudyegy (im Heutigen Kanton Solothurn), Comthur des deutidhen
Orbeng in Gobleny, Bruder ded Grzbifdhof8 Matthind von Maing, iiber bdie Scyande, daf
beutfdhe Fiiviten bie Kaiferfrone einem Fremben jutvenden wollten und ev vebete ihnen fo ernjt-
lid) in8 Gewiffen, daf die gange Sacye fich wicder gevichlug.

Wikrend diefe Kdampfe wum dad Reich gang Deut{chland cvfdhiitterten, braden in Vafel
fiber die Befebung ded Bisthums wieder Wnrufen aud. Sm Jahr 1325 ftard Bijdof Gerbard
und dag Domeapitel wihlte den Grypriefter Havtung Mitnch an feine Stelle, wibrend der Papit
ble MWiirde dem Johann von Chalond ifibertrng. Hartung febste fich fofort in den DBefity ded
Bisthums, empfieng von den Vafallen die Huldigung und madyte feine Miene, feinem Wider=
facdjer dag Feld qu viumen. Sa, al8 cined Tages cin angefehener papftlicher Legat evfchien, um
cinige. BVevovdnungen gegen ihn befannt s macben, twurde derfelbe gepackt, fiber bie Rals
geworfernt und da ev fich durdy Scywimmen 3 vetten verfudite, von feinen Verfolgern, die thm
in Kdbuen nadyeilten; todtgefchlagen. Das Titelblatt vevan{dhaulicht ung diefen Auftvitt, in
weldem wiv gang den gewaltthitigen Chavafter des Mannes wieder finden, dev fich einft nidyt
gefdyent Batte, den Bifehof Peter feinen Unwillen und feine Yevacdytung Handgueiflich fiiblen u
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laflen.  Dennoch 3og Havtung im Vevlaufe ded Stretted gulebt den Ritvyern; ev wurde mit
cinigen. Pfviinden abgefunden und {fiberlicy dem Johann bas BVisthum. Diefen Gatte aber nod)
wihrend des Streites dev Papft auf den evledigten Stuhl von Langres erhoben; ev belielt nun
beide Bisthitmer, indem ev fich Bijdyof von Langves und Verwefer des Bisthums Bafel nannte,
38 war Hauptiachlicy dev Beiftand der Hevgoge von Oeftevreic) gewefen, welder e8 iI)in miglid
gemacyt, die Oberhand diber feinen Gegner gu Debaltens denn, obgleich Havtung, wie wir uns
evinnern, bei Kénig Albredht in hohen Gunften geftanbden, fo mochten t'I)it bie Herzoge fetst nicht
untevtiigen, weil e$ ihnen davauf anfam, den RVapft nicht vor den Kopf 3u ftofen, an wweldhem
fie den frdftigiten Helfer gegen Ludrvig fanbden, G8 gelang ifnen audy im Kampfe gegen diefen,
trofidem dafi aud dem frangbiijchen Bitudniffe. nichtd wurde, noch mandje Bortheile 3u evvingen
und Ludwig entjblof fich nun, Friedrvicy in Bretheit u feen gegen deffen Bevzichtleiftung auf
die Krone und einige andere Sugeftindnifie. Sollte die Grfitllung derfelben nidyt mbglich fein,
fo vevfprach Friedrich wicder in die Gefangenfdaft juriicufehren. Und dad that ev audy wivk=
lich, obgleich ibm. der Papjt feines Gides entbinden wollte: al8 Reopold und feine Briider von
diejem Bertrage nichtsd tvifjen teollten, da fehrte ov, feinem Worte getren, juviic und fibergab
fih aufs Neue fn de Hinde Ludrigs. Geriihrt duvc foldse Treue, {dlof ibn diefer in feine
Avme und beftimmte, e follte dag Neich fitnftig gemeinfdyaftlicy von ihnen betden vevwaltet
werden. Die alte Jugerdfreundichaft, tweldhe dic beiden BVettern (benn Ludwigd Mutter tav
eine Todhter RKiontg Rubdolfd) einft verbunden Datte, lebte mieder auf, fie fdliefen in Ginem
‘Gemache und fpeisten an demfjelben Tifche, fa Friedrich verfprad), Ludwigs Fraw und Kinder
3u bejdyitten, wenn diefer aufer Lanbdes 3iehe. i

Docy feblte viel, daf duvdy diefen Vevtrag Rube und Gintradyt dem Reiche whven wieder
gegeben wovben. Die meiften Fiivften fehvten fich nicdht davan und thatert, wasd ihnen beltebte;
die Bjterveichifchen Hergoge, Leopold an der. Spitie, wollten in fein freundidhaftliches Berhaltnif
3u Lubwig treten und blieben fortwdfhrend unter den Waffen, Die beiden Kinige begaben fich
ein jeder in die Gegenbden, bdie ihm Fugethan waren und wenn fie audy nidht mehr in offene
Seindjchaft qu einanbder traten, fo war im Grunde der Juftand ded Reiched nicht viel beffer als
vor der Schlacht bef Mithdorf. Durch den Tod Leopolts, der bald davauf in Strafburg da-
binfdhied, verlor aber Friedrich feine Hauptitiite; ev 304 fich nachy Oefterveich uviicf und frarb im
Sahr 1330.

Wihrend ev in den leiten Jahren feines Lebend fich mit dem blofen Titel efnes Ru"migé
beguiigte, ofne den VWerfud) ju machen, in die Gefhicfe ded NReidyes eingugreifen, vitftete fich
Ludbivig gu efnem Buge nacdhy Stalien. Gang tm Sinne dev frangdfifden Kinige, u deven
Werfzeugen ja die Papite feit ihvem Aufenthalte tn Avignon herabgefunfen waven, Hatte fich
Sohann XXIL in bem Streite gvifdyen Ludwig und Friedvic) benommen; ohne einen verninftigen
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Grund angugeben, {prad) ev fortmahrend den Bann dber Lubdivig aus und fuchte deni Anfeben
desjelben auf alle mbglide MWeife entgegengutreten.  Gevabde deshalb entfhlof fich der Kinig,
nady Stalien ju giefen, er wollte dem Tapfte von Avignon, dev fidy nicht mur duvdy fetne An-=
mafung in Bezichung auf den Thronfteit, fondern nocy duvch eine Menge andever Handlungen
verhaft gemacht Batte, cinen Gegnev feten in Rom, dem alten Haupte dev Fatholifhen Kivde.
War ¢8 doch vielen Ghriften ein Aevgernify, daf der Nadfolger Petvi den ihm gebiihrenden
Wobniik fo fdhlecht in Ghren biclt. Am Anfang gieng audy dem Kdnige Alles glitelic) von Statten,
ev viickte in Nom ein, ernannte dort einen Frangistaner al8 Nicolaus V. jum romifchen Papite
und fiefi fichy von demfelben die RKatferfrone auffesien.  Allein es hatte diefer Sdyritt nicht die
gewiinfchte Wirfung.  Abgefehen davon, daf Sohann aucy in Deutfdhland eine ftavfe Pavtei fiiv
fich Gatte, fanden Bicle, die fonjt nidyt mit ifm gufrieden waven, doch, ed ftehe nicht in dev Gewalt
bes RKaifers, thn abyufetens fie fahen in dem einmal vechtmdpig ervwdbhlten Papjt dem, twenn
audy noch fo unweiivdigen, Stellverfreter Ghrifti, den Niemand feiner Macht u bevauben ver-
mbge.  Auch war Ludwig nidt ftart genug, um ficy fange in Jtalien gu Haltens ev 3og fich tm
Safr 1330 fiber die Alpen guviicf. Nicolaus begab fich nach Avignon und bemiithigte {ich dovt
por Sohamn; er wurde von ihm in Haft gefetst und jtarb bald.

A3 Ludwig nady Deutfhland guviickehrte, war Friedrich ingtoifchen geftorben und e
gelang feit dem Kdnige Johann von BVidhmen, cine pollftandige Ausidhmung 3wijden dem Kaifer
und dem Haufe Ocfterveich yu Wege ju bringen. Von den Sdhnen Kinig Albredyts waven
bamald noch wei am Leben, die Heryoge Albvecht und Otto. Dev eviteve, friher ungemein
thattg fite die Sadhe Friedrichd, war gevade um diefe Beit von einer pIoklichen Lahmung betroffen
worden und verlief Oeftevveich felten mehrs mit Otto aber fam ein Vevtvag und Viindnif ju
Stande, nacdy welcdhent Ludioig auf einen vubhigen Vefity dev faiferlichen Witvde vechnen Fonnte.
Bu Hagenan war dev Vertvag abgefdyloffen worden, die betden Herven gogen nun ujammen den
RNhein Hinauf und der Kaifer empfieng bet diefer Gelegenheit audy die Huidigung Vajels, das
bi8 dahin trew am Haufe Oeftevveich feftaehalten Hatte.

Niemand war mit diefer Uebeveinfunft ungufviedener ald Vapft Johann XXIL  Dev
Hatte nody fury guvor alled Mogliche angewandt, wm die Hevgoge gegen den Kaifer aufjureizen;
geiftfiche und tweltliche Mittel hatte. ev gebraucht, um diefem die Hevzen feiner Untevgebenen Fu
entfremben, wie e8 denn Ludivig erleben mufte, daf tn den Rbeinftadten, weldye ihm Hulbigten,
piele Geiftliche {ofort den Gotteddienft einftelitens denn dev Papit Hatte alle feine Anbinger mit
dem Juterdift belegt, hatte fie von dev Frchlichen Gemeinfdhaft audgefhloffen. Ludwig verfube
nun freifich fury mit diefen widerfpanftigen Peieftern; ev jagte fie fort und fetste andeve an ihve
Stelle; doch gab ev fich) alle Miihe, mit dem Papite in et guted Ginvernehmen ju tveten und
Hergog Otto vevivandte fid) bei Johann aufd Gifvigite fiiv ihn; 3 wav aber Alles vergebens ;
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ald Antwort auf alle Gefandtichajten famen nene Vannflitche ausd Avignon uvif, und das
Suterdift wurde aufs {dhdvijte ausgefprochen. Manche Priejter glaubten fich duvd) ihr Gewiffen
gebunden, den Anovdnungen des Papites nachzufommen, anbdeve fedocdy befiimmerten {ich nicyt
davum, DHie und da wurden fie auch gegwungen, den Gotteddienft ju halten; dibevall abev ent-
jtand grvofes Aevgernif und gvofe Gubittevung unter dev Gemeinde.

Vou allen Standen ded RNeidhes fonnte fid) dev Kaifer am meiften auf die Stidte vev=
laffen. Das evfannte ev aud) an und fudhte fie u fovdern, wie ev nuv immer fonunte. Jtament=
lich fah ev e3 gevne, wenn benachbarte Orvte jur Wahrung ihrer Rechte gegen jeden Angriff und
sur HDandhabung ded Landfviedens ujammentraten. Bafel hatte in dev lebten Beit mebhreve
folche Vereinigungen abgejchloffen, in ein befonders nahes Verhltnif abev wav ed gu den beiden
Stadten Strafiburg und Freibuvg getveten. Strafbuvg war wie Bafel eine frefe bijddflide Stadt
(die freien Stadte jtanden dem Range nady iiber den eigentlichen Retchsftadten); vergebend batte
in dev gweiten HAlfte des dreizehnten Jahrhunderts Bijdyof Walther verfudht, den aufftvebenden
Fretheitsfinn dev Biirger u ddmpfen und ihmen de Redhte, die fie nady und nady evvungen,
wieder ju fhmdlern; fie Gatten tm Sahre 1262 in bev Schlacyt bet Hansbergen einen gldngenden
Sieg fiber bad ftattliche Heer des Bifchofs davon getvagen, Bow nun an fonnte fich die Stadt
fmmer frefer und frdftiger entwickeln; fie wav eine dev madytigiten und bliifenditen im gangen
vhmijchen Neiche. Gleichivie Strafburg und Bajel gegenitber ihren Bifchdfen, fo fudhte Freibuvg
gegentiber feinen Grafen eine unabhingige Stelhung u evringen. Die Grafen vou Freiburg,
Abtdmmlinge dev Herzoge von Jdvingen, weldhen dbie Stabt ifven Uvfprung vevdantte, hatten
gewiffe Regievungsvechte dajelbit, Die hatten fie gevne evieitevt, die Biivgev abev fudhten im
Gegentheile, fie immer mehr gu bejdyvinten und fichy ifver wo mbglich gang su entledigen. Das
gelang ihnen audy mehv und mehy, da bie Stadt an Woblftand und Kraft forvtwibrend sunahm,
die Grafen dagegen nicht binlingliche Mittel befafen, um ehwad gegen Ddiefelbe auszuvidyen.
Diefe dvet Hauptitadte des Obervheins, duve {ebhaften Bevfelyr und gleichartige Gefdyichte eng
vevbunden, fehloffen fich audy politifeh feit an einander an.  Seit dem Jahr 1326 finden wiv,
Bitnduif verldngert und new befchoven wivd, Mancdymal tveten fie
gropere Berbindungen, fo fehen wiv, wie tm Jahv 1327 die Stibte
Bafel, Fretburg, Conjtany, Biivich, Lndau, Ueberlingen,
Berner auf ein Sahe ein Biindnif {dliefen, in weldyes
nadhtraglich aucy die LWaldjtdtte aufgenommen werben, fermer im Jahr 1329 Strajburg, Bafel,
Freiburg, Conjtang, Jiirid, Bevn, Qindau, Ueberlingen, Navendburg und St, Gallen auf et

Soldhe Biinduiffe waven duvchaus ubthig, um den Landfvieden
bie Stadte gesoungen, mit gewajfneter Hand einguidyreiten. Die
3

wie alle paar Jahve das
bann auch noch jufammen in
Maing, Worms, Speier, Strafburg,
Graf Gberbard von Kyburg und bdie

Safre jufammentreten 1. f. w.
su evbalten und oft faben fich
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gldngendite Untevnehmung der Avt war die Velagerung und Grobevung von Schivanau tm
Sabr 1333.

Sdwanan war ein fefted Schlofs, am linfen Rpeinufer gelegen, cinige Stunbden vberhalb
von  Strafburg; c§ gebdrte bem Hevn Walther von GevoltSect, der aud) tasg Stadtden
Grjtein, etwad fweiter im Lande dvin, und auf dev andern Nieinfeite- den Orvt Schuttern
befaf. Diefed Schwvanaun galt fitr etnes dev webrhafteften und woblgelegenften Sclbfjer, aber
e8 wav gugleich ein Naubuneft, wic man nuv eines finden mochte. Stavfe Mauern {chiisiten ed
auf allen Seiten und Graben ogen fich davum, in welche der Rbein geleitet wurde, o daf fie
beftdndig mit Waffer angefiillt waven.  Weberdief lagen vings Mordfte und tiefe Siimpfe,
weldye feglichem Feinde den Jugang wehrten. Jn diefem Haufe {afen die Diener des Freibevyn
und madyten die Schifffahrt auf dem Rbetne unfidher, um grofen Schaden tev Handeltveibenden
Otidte. Wenn fie cin Sdiff von weitem Fommen faben, o begaben fie fich an den Strant,
brachen Dann ploglich ausg dem Verftecte Hervor und 3wangen duvd) unaufhrliches Schicfien von
thven Wurfmajdhinen die Schiffer, and Land u fahren. Hiev packten fie diefelben, nahmen
thnen die mitgefiihrten Waaven weg wnd warfen fie ing Gefangnif, wo fie von Sdymus,
Hunger und allen moglichen Qualen gepeinigt wurben, bis es den voben Gefellen endlich einfiel,
ihnen den Gavaus u maden,  Ueber das gange Lnd Gin hatte fichy die Kunde vou dicfen
Gvduelthaten verbreitet und alle Reifenden {hwebten in beftanbdiger Angft. Die umliegenden
Stibte und Hevven aber, wenn gleich die Sadye feller ald das Tageslidt vor ihren Augen lag,
driicten fie bdicfelben dody 3u, wetl fie fich nicht getvauten, ein {o nuibfeliges, gefdbrliches und
fhwieriges Ding gu untevnehmen, wie dic Velagevung diefer geftung mwar.  Gndlidy aber, ald
bte Vewolhner ded Schlofjes ftets frecher und ungefcheuter ihr Handwert betvieben, die Madht
ber Stidte aber duvd) thre Verbindungen fich gehoben hatte, da entfchlofien ficy die Strafburger,
mit Genft dran ju gehen und der Sacdge cin Gnbde 3w madyen.  Juevit griffen fie Grjtein an,
nahmen die Stadt und legten cine Befasung hinein. Daun viefen fie ihve Bundesgenoffen Herbei
und gogen vor Scywanau. Hier lagevten fich mit huen auf dem Felve die Lruppen de§ Bijdyofs
von Stragbuvg, ferner die Juglige von Vajel, von Sreiburg, Vern, Quzern und mancben andern
Stidten,  Jede Stadt hatte thr bejondeves Lager und ifve befondeven Sabulein, was einen heve=
lichen AnblicE gewdbrte, Ueber den Nbein wurde eine Saiffbriicte gefchlagen, weldhe von Reitern
und Fuhrwerfen founte beniitt werden. So war eine bequeme Yerbindung mit dem vechten
Rbetnufer hevgejtellt und Streifzlige founten unternommen werden, auf weldyen man dag Land

y

e Heven von Gevolddet verwiijtete wnd Sdyuttern vevbrannte, Audy die Belagerung von
Sdywanau, dag mit Mauwerbrechern und Wurfgejdyoffen aller Avt unaufhvrlicy bejtiivmt ourde,
nabm cinen unerwartet gitnfigen BVevlauf; denn fo lange die Mannjdhaft vor dem Sdylojfe lag,

begiinftigte fie das pridhtigite Wetter, eine Hige entjtand, weldye die Siimpfe und das Wafjer
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in den Guaben vollfommen austebetnete und allen Belagerungdwerfzeugen den bequemften S
gang vevjdhaffte, fo daf fie im Sdloffe beftiivgt cinander juviefen: dev Heve felbft frveitet fiiv
fie. Jtun fiengen die draufen an, gange Kavven voll Koth berbetsufithren, den warf man ing
Sdhlofp und vevunveinigte fo die Brunnen und die Wolhnungen, daf die Befasung es faum
mebr aushalten fonnte,  Julest gelang o8 Claus Kavle, dem Werfmann dever von Sirafburg,
ein fdhones Ritterhaus, dad fich auf dev Burg befand, in Brand u ftecten, fo daf die drinnen
ibve legte Juflucht auf dem Thuvme fuchen muften, ©8 waven ihrer etwa 60 Mannj dever
fieben evfauften thve Nettung, indem fie dle andern preidgaben. Die Sieger hielten ecin ftrenges
Gevicht, fajt alle Gefangenen wurden enthauptet, dret Wevkmannfchmide und Simmerleute wurden
auf die Majchinen gebunden und an die Mauern gefhmettert. Gin alted Mannlein, das feinen
Sdhaden mehr anviditen fonnte, begnadigten die Stvafbuvger auf Bitten des Henfers; chenfo
ein junges Nennerletn, dag lHefp man lod, weil 8 nody ein Kind war. Dann brady man bdie
Burg, und in einem Vertvage, dev {pdater mit den Herven von Gervolddect gefchloffen wuvde,
mupten diefe fich verpflichten, dad Naubneft nun und nimmer wieder aufyubauen,

Wihrend dtefer Velagerung von Schywanau, welde fech8 Wochen dauevte, mag unter
dem Kriegdvolfe gar Manched jur Spradye gefommen fein und die Biivger dev vevbiindeten
Stadte mogen fid)y gegenfeitig bevichtet haben, wic e bef Jebem u Haufe ausfehe und wie ed
mit der Negievung an jedem_Ovte beftellt fei. G§ hevrfchte damald gvofe Aufregung unter den
Bevdlferungen dev Stiadte. Die Mitglieder dev Jiinfte, die Handwerfer, die bid dahin von dev
Staatgverwaltung waven ausdgeichlofjen gewefen, verfangten laut nady efner Thetlnahme an dev-
jelben, G3 war ibnen tn den festen Jahrhunderten nach und nacy gelungen, fich tmmer mehy
emporzujdhwingen; evft waven fie von Leibeigenen gu freien Leuten geworden, dann hatten fie
Sity im Stadtgeridhte evworben, jett verlangten fie audy in den Rath aufgenvmmen zu werbden;
fie yollten nicht, baf bdie Negievung auch fernevhin blof in den Hinden bdev Ritter und dev
bevorgugten Viigergefchlechter verbleibe. Schon hatten fie tn melhveven Stadten ihr Verlangen
dburchgefetit und namentlich hatten die Strafburger fm Jahr 1332, fury vov dem Juge. gegen
Schwanau, eine durchgreifende Aendevung in dev Befepung thres Rathed vorgenommen. Defjen
mbgen fie fich dann vov Schvanau oft und laut genug gevifhmt und dadurd) aud in den Basler
Handerfern den Wunjcy evwvectt Haben, threm Beifpiele gu folgen. ALS dann die Stragburger
unmittelbar nach ihrev fiegreichen Heimfehr noch weiter giengen und einige neue Aenderungen
trafen, da Blieben aucy die Basler nicht juviicf, Und e8 gelang ifnen, die Sache duvchzufithren,
obue dafi fie mur auf grofien LWidevitant trafem.  LWad in manden Stadten blutige Kampfe
fervorrief, was aucy in Strafburg nicht ofne bedenfliche Wmuben gu Stande gebracyt worden
war, bas madyte fich in Bafel gany wie vou felbt. Die Bevblferung dev Stadt gevfiel bamals
in drei Glaffen, die evfte bifdeten die Ritter, bie weite jene vornehmen Familien, die anderwdrts
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Gefchlechter ober Ratvicier, bei uns Achtbivger genannt wurben. Als bdritte folgten dann bdie
Biinfte, Die Adytbiivger hatten immer mit den Jiinften in gutem Ginvernefmen geftanden und
fich ihrer den Mittern gegeniiber angenommen, auch jetit untevjiiibten fic piefelben und {o gelang
¢8, ihven Gintritt in den RNath obne grofe Schwicvigkeiten Fu bewertftelligen; ja, die Sadye
gieng fo tuhig vov fich, daf wiv nidt einmal im Stande find, genau angugeben, wann ed gefchad,
Bon nun an 3ahlte der Rath folgende Mitglicder: einen Viivgevmeifter, dev Nitter fein mufte,
pter Nathsherven von den Nittern, acht von den Achtbitvgern und einen von jeber Bunft. Da-
mals waren ef vievzehn Jiinfte; tm Jahr 1354 fam als finfzehute nod) bic ber Fifdher und
Sdifflente hingn Wi dann {pdter dev Ginflup dev Jinfte mehr und mehr ftieq, toie duvdy
pen Gintritt auch der Sunftmeifter in den Ratlh jede gwei Vevtveter in demfelben 3ablte und wie
pann neben dem bishevigen (Fleinen) Nathe {ich nocy dev grofie Rath bildete, dev aus lauter
Sunftangehdrvigen beftand, das wird cin folgendes Neujabrsblatt Gudy evzahlen.

Daf bie Nitter itber diefe Wendbung der Dinge etwad vevftimmt waven, (aft fic) leicht
penfen; am meiften aber dvgerten fich die Domberven. Die waven fchon lange ungufricden tamit,
baf der Rath immer felbftindiger auftvat und ficdh al8 die oberjte Vehirde der Stadt geltend
madyte,  Namentlic)y behaupteten fie, ev habe nicht dad Nedyt, Anflagen auszufchveiben, weldye
audy fie beviihrten wund fivdubten fichy 3 V. im Jahv 1317 mit aller Macht gegen eine foldye,
ote auf den Kauf und Vevfauf aller Lebendmittel gelegt wurde. Dev Nath dagegen hatte fich
143 3u beflagen, daf Domberven, welche {ich Viivgern gegeniiber Ungefeklichfeiten hatten 3u
Schulden fommen laffen, ftraflod blieben, weil {ie vor weltlidem Gevichte nicht fonnten belangt
werden, So feite ed Dbeftandige Jdanfeveien ab. A nun die Handwerfer in ten Natl famen,
mbgen fie Davauf gedvumngen Haben, daf man frdftiger einfdyreite.  Dag Domeapitel, hievibev
evgtivnt und beforgt, e8 modte am Gnde audy in feiner eigenen Mitte dev Cinfluf dev nicdeven
Stanbde fidy geltend madyen, fafite tm Jahr 1337 den formlichen Vejchluf, daf Feiner, dev nicht
vom LVater her rittevlichen Uvfprungs {ei, in dasfelbe funte aufgenommen werden. Durch diefe
Yerordnung wurde natitrlicy das gute Cinvernehmen wifden den ftveitenden Parvteien nicht eben
gefdrdert, tm Jahr 1339 abev gelang 8 endlicy, einen Bevtrag, vorldufig auf fitnf Jahre, 3u
Stande gu bringen, in weldyem das Capitel beftimmte Strafen fiiv die Vevgehen dev Priefter-
{dhaft feftietste, Viivgermeijter und Nath dagegen die Domberven und die gange Geiftlichfeit ald
thre Mitbiivger anerfannten,

Als dieh gefchah, war Johann von Ghalond nidht mehy am Lebenj ev fdheint ums
Sahr 1335 geftorben gu fein und hatte einen Nachfolger exhalten in dev Perfon bdes Freiberrn
Johannes Senn von Miinfingen ober wic ev aud) nach dem Gefchlechte feiner Mutter genannt
wurde, vou Buchegs. Sceine Mutter war ndmlic) eine Schefter de§ verftorbenen Gr3bijdyofs
von Maing, fo wie fened wackern Deutfchordensbruders VBevehtold, den wiv im Jabhr 1324 bet
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dev Jufammenfunft in Renfe fennen geleent Haben. Diefer hatte fpdter, jur Wiirde eines Land=
comthurd emporgeviicft, als foldher lingere Seit in Bafel gugebractt, wo er an der Nittevgaffe
eine eigene Wobnung neben dem Haufe feines Ovdens bejaf und hatte fidy nur ungevne ent=
ichliefien Eounen, fein gevdufdhlofes Leben aufjugeben, um Bifchof von Speier su werden, von
wo ev bald dbavauf an dad Bisthum Strafburg bevufen nurde. Gin dritter Bruder, Graf Hug
von Budhegg, hatte fic) in Jtalien evft ald Feldherr Kaifer Hetnrichd, dann in Dienften Kinig
Joberts von Neapel einen bedeutenden Ruf evworben,  Sohann felbft twird ald ein friebfamer,
glitiger Hevr gevithmt, dem e8 davum gu thun war, feine Stelle gewiflenbhaft 3u verjehen. Da-
duvch jeichnete ev fich auf vovtheilhafte Weife vor feinen Borgdngern aus, jenen wilden walfden
Adelichen, die mit den Giitern ded Bisthums fibel gewivthichaftet und e8 in eine tiefe Scyulden=
laft gejtiivgt batten. ©8 fand aber diefer treffliche Mann grofe SchwierigEeiten 3u diberivinden,
bis cv in den vollen Vefits feiner Wiivde gelangte. Gr war vom Domeapitel qewadlt yworden
und dev Grgbifchoi von Befangon weigerte fich, ihn 3u weihen, weil dem Capitel duveh pipit=
liche Anordnung das Recht dev Bijchofdwall entgogen worben war  Sum GlHiE waven feine
Bevwandten einflufiveiche Leute, namentlidy galt Graf Hug viel am papflichen Hofe. Diefer
veiste mit feinem Neffen nady Avignon, wm dovt deflen Sache perfonlidy qu fiihren. Melhreve
Grafen und Dombevven, audy der Biivgevmeifter von Vafel, begleiteten fie und untevftiipten thre
Bitte.  Dennoch mufite Johannes ein ganged Jabr dovt verweilen, big e8 ihm gelang, von
Benedift XIL, ver auf Johann XXIL gefolgt war, beftatigt und yum Vijchofe geweiht 3u
werdern,

Bald nady diejer Jeit begalb ed fich, daf in Folge einer freitigen Wahl 3ur Domprobitet
in Strafburg Bijchof Vevdhtold mit einem Theile ded Capiteld in Streit gevieth und von feinen
LWiderfachern gefangen genommen wurde.  Dev Papit dibevtrug nun die Pflege ded Bisthums
bem Neffen des Gefangenen, an unjern Vijdyof Jobann, Doy gelang e8 nady fechszehn
Wodjen dem Hergog Albrecht von Oejterveich, mit deffen Haufe Bevdhtold von jeher aufs engfte
Defreundet gewefen, fowie den andern Freunben bed Vifchofs, feine Loglafjung ju bewivfen,
Snawifdhen 3og fich aber fdyon ein nody fehwereres Gewitter diber feinem Haupte gujammen, Gr
war ein getreuer Anbinger des papftlichen Stuhles, und wenn ev fidy audy damals in Renfe
dagegen verwahrt hatte, Daf man einen fremden Fhivften auf den Thvon bevufe, fo hatte ev fich
doch noch immer nicht ent{chlicfen finnen, den gebannten Kaifer Ludbwig anguerfennen. Jefit
erfdhien diefer aber im Gfjaf und verlangte, dev Bifdhof folle fich von ihm belehnen laffen.
Berdhtold veranftaltete eine Verfammlung dev fhmmilichen Bifchdfe, weldhe um Crzbidthum
Maing gehbrten, in Sypeier, und ed wurde allba bejchlofien, cine Gefandtichaft an den Papit
abgujchicken, um ihn jur Ausidhnung mit Ludwig ju bewegen. Benedift XIL. twar perfonlich
ein febr adtungswerther Mann, in fittlicher Hinfidyt feinem BVovginger weit fiberlegen, fedod
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feiner Hohen Stellung duvdhaus nicht gewadbfens ev wdve febr geneigt gewefen, mit Lubwig
Fuicden gu fehlicfen, aber der Kéntg von Franfreich, der dag Gavbinaleollegium feiner Mebr
300 nady volljtandig behevvidyte, wufpte e8 fmmer gu hintevtveiben. o mufite aud) damals,
nachdem fohon mehreve Vevjuche fehlgefchlagen, der Vapjt den Gefandten unter Thranen flagen,
ber Kbntg habe ihm dag Schlimmite angedroht, im Falle ev ficy mit dem Vaiernfivjten ver:
jbbme.  MNady der Heimfehr diefer Gefandten behaupteten Ludwig und der Gvzbijdyef DHeinvic
von Maing, Berchtold habe veviprodhen, wenn auch diesmal dev Papft fich nicht wmftimmen
laffe, auf die Seite des Kaifevs fibevsutveten. Jenev aber wollte nidts von einem foldyen Ver
fprechen wiffen und weigevte fich fortwabvend, die Velehnung ju empfangen. Da gebot Ludiiy
den Reichdjtadten im Gljaf, den Bijdhof angugreifen und o8 entfpann fidhy fofort ein beftiger
Krieg, in weldem Bevcdhtold namentlidy vom Hevgog Albrvecdht und vom Bifchof Jehann von
Bafel unterjtiist wurde, Da tvat endlidh die Stadt Strafbuvg ing Mittel. Sie hatte {idy bis
dahin ftill vevbalten, obfchon ihr qvofer Sdyaden duvch) den Kvieg evivuchsd.  Jekit aler dvobte
fie dem Bijdyof, fich ju feinen Feinden ju fdhlagen, wenn ev ficdy nicht mit dem Kaifer verjdhne,
Da entjdhlof e fidh denn mit {chwevem Hevgen, die Huldigung zu leiften und fichy belebnen 3u
laffen, jedody evft, nachdem er laut vov ven verfammelten Grafen und Hevven evflart hatte, ev
thue e uicht fretwillig, fondern geyoungen. Dann hovte ev mit dem Kaifer und mit dem gleich
fall3 vom Papfte gebannten Crybijdyofe von Maing im Dome ju Speier die Meffe. Dev Papjt
abev hatte ein Ginfehen tn die Vevhiltnifje; ev grollte dem Vijchofe nicht und befchentte ibn nach
wie vor mit feinem LVevtrauen.

Jener miflungene Verfudy, den Kaifer mit dem Papjte ausiufdhnen, mufte jekt iber-
Daupt dagu dienen, dev Sadye Ddes evfteven iwieder newe Kraft s vevleiben,  Alentbalben im
Reiche fand man, jept diivfe die Nachgicbigheit nicht mehyr weiter getvicben wevben,  Grft traten
bie Kurfilivften in NRenfe jufammen, im Jahr 1338 und evflérien, dafy der vémifche Konig allein
durdy thre IBabhl feine Wiivde wnd Madht empfange und duvchaus feiner Bejtatiqung von anderd
woler beditefe, ein Ausfpruch, dev von dev grbften Widptigteit und Bedeutung twar, indem ev
die Unabhdngigheit des Kaiferthums vom Papfithum auf fmmer feftjtellte. Dann evfldvte dev
Kaifer von Franffurt aus die papjtlichen Urtheil$fpriche fiiv ungiiltig, indem ev fich evbot, vorv
etner allgemetnen Kivdenverfammlung ju Recht u fteben, und befabl, alle Priefter, welde des
Suterdifts wegen den Gottesdient eingeftellt hitten, jollten gegnoungen wevden, denfelben nwieder
aufgunchmen,  Gine glidngende Neichsverfammiung in Cobleny fprady ihve oollftandige Uebevein
ftimmung mit den Gvéldvungen deg Kdnigs wnd dev Kurfitvten aus.

Diefe Befhliiffe Hatten jundchit einen Stuvm gegen dic wideripinitige Geiftlichfeit ur
Bolge; an manchen Ovten wurben fie geawungen, den Gotteddienit wicder 3u halten ober man

vertrieh fie, Mandye liefen fich licber das legteve gefallen und frven Jahre lang von Ort 3u
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Ovt umbee, namentlich waven die Predigermbnche dem Papfte cifvig evgeben; o8 fanden fich
Stidte, aus weldhen die gefammie Getftlicofeit mufte binausgejagt wevden, 3. B. Siividy; andy
in Bafel gelang 8 nidt, den Gottesdienft wicder vollftindig bevguftellen. @8 ift nicht u fagen,
was defes JInterdift fiiv Schaden angeviditet hat; die Qeute, allev Segnungen der Religion
beraubt, verwilderten und ergaben fich den vobeften Lafterns viele fuchten ifre Befriedigung in
den mandevlei Jvelehren, welche nie fo tippig cmporioudyerten al§ damals, und audy die Geften
wurden irve an dem Levtvauen auf ihre Kivdye, weldhe die geiftlichen Waffen auf eine fo ver-
vuchte Weife gebraudhte, um den felbititichtigen Swecken eines fremben Frivten qu fréhnen. Da
bildete fich denn im DVolfe die Sage, fener pfaffenfeindliche Kaifer Sriedridy der Sweite werde
deveinft tn voller Madhit wieder fommen, um den verderbten Stand ber Kivde 3u beflern. Gy
wivd fommen, fo bic 2, audy wenn ev in taufend Stiice evichnitten wdre, fa wenn er 3u
Staub verbrannt wive, ev muf fommen; denn fo hat der Hery ¢d Befchloffen und feinen Willen
ju andern it unmbglich, Und wenn er fommf, fo wivd ev die avme Frauw mit dem veichen
Manne vevmahlen wund dem BVettler wird er eine begiiterte Gattin geben, die Nonnen und getit=
lichen Schweftern wivd ev hetvathen laffen und die Mondhe zum Altave flibren. Den Wittwen
und Waifen, allen Verlaffenen und Leraubten, wird ev ifre Habe wicder fhafen und allen
Bedrvingten Gevechtigeit evtheilen. Die Geiitlichfeit wird ev mit folcher Sehdrfe verfolgen, daf
fie ibre Glasen gevne mit KRubmift bedecten midyten, die Bettelmbndye aber, die feiner 3eit gegen
ibn geavbeitet und ifm vom Reiche verdrangt Daben, die wird ev Alle aus dem Lanbde fagen.
Wenn ev dann feine Hevridaft wicder gewonnen und gevechter und vuhmooller fie veviealfet
bat, al8 dag erfemal, fo wird er mit einem madytigen Heeve fibers Meer fetien und im Deiligen
Lande auf dem Delberge ober beim verfludyten Baume fich derfelben wieder begeben.

So bat dag bdeutfche BVolf damals getrdumt, und bdie Jeit, von der o8 getrdumt hat, fie
ift nicht ausdgeblicben. Swar ijt fein Kaifer Friedvich gefommen, der mit dev Sdydrfe des
Sheertes die Hervjchaft des Papited gerfdilagen, aber e¢in Mann tit evichienen, der, dag veine
Gotteswort in feiner Hand, bdie verfallene Kivde aus thren Tvfimmern wicder aufgebaut” und
fein Haupt nicht ehev yur Rube gelegt, als big ev die fvvende Chriftenfchaar wieder ju bem fin-
geflibrt, der am Oelberge im Todesfampfe fiv fie gevungen und am Holge ded Fludyes fiiv fie
gelitten [‘\It.‘

Diefe Jeit mufite deveinft fommen, aber nody bedburfte ed evft vieler Lorbereitungen, nod
mufiten manche Kampfe duvchgemadht werben, che dasg Feld ur Grnte veif war. reilich batte
bas Papjtthum nidyt mehr feine Macht, wie gur Seit Heinvichs IV. und der Hobenftaufen, bdie
Befdlitife von Renfe und von Gobleny seigten, wie man Willens war, dag Sod dedfelben mepy
und mebhr abgufdiitteln, abev dennocy begreift man, daf dev tveffliche Katjer Ludwig, den wihrend
feiner gangen JHegievungsgeit dad Intevdift wie cin Gefpent vevfolgte, gulet fetner Stellung
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miide ward und feine Gntfcylofienpeit vevlov. G pevbiindete ficy mit dem treulofen Philipp von
Franfreicy in dev Hoffnung, duvd ibn die Gnabde ded Papjtes 3u gewinnen,  Natiivlicdy wurde
ev aber betrogen und alg Venedift bald davauf ftard, erneuerte Glemens VI, ein wiivdiger
Nadyfolger Johanns XXIL, die alten Flicye mit Macht. Trokdem fief fich dev Kaifev wiebev
su ben demiithigiten Vitten hevad, welche die eingige Folge Dhatten, daf bdie Fiivften anfiengen,
ihre Adhtung vov ihm gu verlieven und ein Neichsdtag in Frantfurt im Jabr 1344 fein Dbodftes
Mikfallen fiber dief Venehmen ausjprady. 9Bas dem Kaifer aber Hauptiadylicy fdabdete, dasd
ar die Unvorfichtigheit, mit welder ev dag Haus Quremburg, bi§ dahin feine Hauptftite, fidy
entfrembet Batte, Konig Johanus von BVibhmen gleihnamiger Soln foar mit dev Grbtochter
pon Tivol, ter Mavgavetha Maultajeh, vevmdhlt, wirde aber feined Webermuthsd wegen veriagt.
Nun evfldvte Qudwig die Ghe einfacy fitv nichtig und gab bie Margavetha feinem eigenen Solne
sur Gemahlinn, So fam e3, daf fein Anjehen tmmer mehr fanf, und endlidy bradyten e$ im
Sahr 1346 dte Quremburger dabin, daf ju Renje vou fitnf Kuvfiiviten dev dltefte Solhn - ded
Bohmentonigs, Marfaraf Kavl von Mdhren, zum vbmifchen Konig gewdhlt wurde. Dody fand
bicjer Schritt bet der Mebryahl dev deutihen Stinde wenig Anflang; die Stidte ded obern
Deutfchlands famen auf Lwubwigs Geleif in Speter jufammen und da wav audy feine, vom
Roeine, von Schwaben oder vou Franfen, weldye ihm nicht ihve Grgebenbeit beeugte und vev=
fpvacy, weder um dte Wl Kavls, nod) um die Spriidye des Papites fich qu Fitmmern.  Man
fatte geglaubt, Bafel wiirde cine Ausnahme machen, weil der Vifdyof fich u Kavl gejdlagen
fatte und die méidtige Famifie der Miinche mit ihven Anbingern eine ftarfe Partet fiiv den
Mavkgrafen bildete; ald aber die Viirger die Cinmiithigleit aller anbdern Stabdte faben, da
befcyloffent fie nodh fefter an ihrem vechtmdfigen Heven u halten alg die Webvigen.

Auch in den Niedevlanden fand Karl nicht die evwiinichte Aufnalhme und ald ev die Stabdt
Qiittich mit Hilfe ihres BVifdyofs belagern wollte, exlitt ev eine {dywere Nicderlage duvdy bie Biivger,
fo daf er e8 gerathen fand, den deutfchen Boden ju verlafien. Cr fhlofs fich dem Heeve des Kionigs
pon Franfreich an, der cben von den Guglandern havt bedvingt wurde. Philipp wav ein alter
Verbiindeter deg Haufes Luremburg und objchon ev fieber felbjt Katfer geworden wive, ald daf
er die Kvone einem andern gdnnte, o wav dody gegemdvtiy feine Lage von dev Avt, daf ev
feine Ginfprache gegen die Grhebung Karld thun modyte und froh war, al$ diefer und fein
Pater mit ihven Truppen zu ihm ftiefen. Konig Johann vou Bihmen Hatte in feinem Gefolge
eine ngah! von friegdfunbdigen wnd tapfern Nittern aus dem obevn Deutidyland, wuntev welden
fich namentlich Heve Heinvicy dev Miinc) von BVafel hevoorthat, dev hatte jdon o mannlidye
Thaten vervidhtet, fagt dev frangdfifhe Chronift, daf ev fiiv einen dev tapferften Nitter auf dev
gangen Welt gehalten wurde. Konig Cduard von England war big in die Nibe vou Pavis

vorgedrungen; alg abev die Framgofen mit einem iberlegenen Heeve thm entgegenviictten, fehrte
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ev eiliglt wum und fuchte {fich nach Flandern suviichugichen,  Aber bdie Frangofen folgten ihm
auf dem Fufe nacdy und famen thm ulest fo nabe, daf ev am Abend ded 25. Auguft bei Crefly
Dbefchlof, DHalt su machen, den Kviegern die ndthige Crholung su gbnnen und am folgenden Tage
ben anviicfenden Feind gu empfangen. Am frithen Morgen nahm e dann mit fetnem Sobne,
dem fchwargen Pringen, das feil. Abendmaty, die Mebrgahl der Krieger beichteten und beveiteten
fich vor auf den bevorftehenden ernften Augenblick. . Dann ftellte ber Kbntg die Scladitordnung
auf, vitt mit evmuthigenden Worten durch die Reiben, lep die Leute mit Speife und Tvant fich
evquicfenn und befahl ihnen, fich auf die Groe gu fefsen, damit fie um fo frifdher und Frdftiger
Blicben.  Unterdefien Famen die Frangofen Bevangezogen und Philipp {dhickte den Miindy vou

Bafel nebft drei frangdiifchen Goelleuten, um die Stellung der Guglander auszufundicaften,
| ’

Mnd wohl faben bdie ¢ nulamu, baf fe gefommen waven, um 3u {piben, aber fie thaten ald
merften ;"u‘fs nicht und lefen fie in Fricben twieder juviictfelhven. AB der Kontg von Franfreich
ie Bieve fommen fah, da Hielt er fofort an und fragte fie: Was fiiv Nachrichten, hr Herven?

Da fdhauten fie einer den anbern an, ofne ein Wort t su fagen, aus Hoffidytett, venn feiner wollte

&

be ’,mw_nz und vov feinem Genoffen fprechen. Gndlich gebot der Kontg dem Miindy von Bafel,

<

bafi er fprechen folle. Da fagte der Miindy: S werde veden Herr, weil e8 Cudy fo belieht,

unter dem Borbehalt, daff meine Genoffen midy verbeffern. Wiv find gevitten und Haben die

ng Guver Feinde gefehen.  Wiffet, daf fic in drei Schlachtordnungen aufgeftellt find und
Guch evwarten. Mein Rath wdive nun (unvorgegriffen fedoch fedem beffern Rathe), daf Shr
Gure ?cnt: bier gletch anBalten lefet und fiiv diefen Tag fich lagern. Denn bis dle letten
Bier find und die Schlacstreihen wolll aufgeftellt, wivd e {pdat fein. Kdme e8 febt jur Schladht,
fo witvben Guve Qeute mitde fein und ofne vechte Ovdnung, die Fetnbe aber wiirdet Ihr frildy
und wobl vovbeveitet antveffen. Movgen frih fount Jhv dann die Schladstvethen mit mehr
Ueberlegqung aufftellen und mit groferer Mufe Cure Feinde erfunden, und von welder Seite

man fie befimpfen mag. Denn dad braudyt Jhr nicht su befivdhten, daff fie Cudy etiva ent=
wifchen wollen, fondern fnunt ficher fein, fie evwarten Cuch. Dem Kbnige gefiel der Rath; ex
Befabl, daf alfo gefdhehe, die Marfdhille ritten zu den Fdhmletn und viefen: Haltet an, tm
RNamen Gotted und ded feil. Dionys. Da hielten die Lorbeven am, aber die Hintern dringten
beftandig vorwdrtd und fdyrieen, fle miivben nidit Balten, bid fie audy vorn wéven, da Famen
audh fic> Borbern wicder in Bewegung und der Kinig und bie Mar{dhdlle fonnten Nichts aus=
vidhten. I8 fie nun garifo tweit gefommen waven, dafi fie beg Feinded anfichtty wurden, war von
einem nhalten nicht mehe die Rede, vhne Ovdnung fiivmte Alles demfelben entgegen und dem
Rénige Blich nichts andeves fibrig, ald8 dad Jeichen jum Angriff ju geben, obgleich ifhm ba’5
Blut ftarrte, ald er die Cnglander {o wohl geordnet fich gegeniiber ftehen fah Da Begmn,t bie
berfifmte Schlacht von Gveffy, welche den Cngldndern und namentlich) dem fungen Pringen
' 4
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Gduard unverginglichen Ruhm brachte, Franfreich aber an den Rand pes Berberbensd fiihrte.
Die Bliithe des Frangdfifchen Adels dectte dad Schlachtfeld, Auch Kinig Johann befand {ich
anter den Todten. Gr war feit langever Jeit exblindet; ald nun die Schlacdt. begann, fragte
er: Wo ift mein Sohn Karl?2 Seine Leute eviviedevten: Wiv wiffen e8 nicht, wiv denfen, ev
wird tm Kampfe fein. Da fuhy ev fort: Jbr Hevven, Jhv feid meine Leute und meine Ge=
fibrten und meine Freunde am Heutigen Tage. Jch bitte Cudh, Jhv mbget midy fo weit vor=
wirts fihven, dafi idh einen Schwertjtreich thun mag. Da nahmen ihn bdie Hevven Heinvidy
ber Mitnch und Heinvich von Klingenberg in ihre Mitte, indem fie die Jfigel dev dret Prevde
sufammenbanden und fithrien ihn ing Schlachtgetitmmel, Und da that ev wohl mandjen Schwert=
foblag wund Eampfte tapfer und ebenfo de Hevven in feinem Geleite und fie drangen fo tweit vor,
paf fie Ale auf dem Sdhlacdhtfelde blicben, Man fand fie am andern Tage um den Kinig
berumliegend, die Jiigel ihrer Pferde noch ujammengebunden. So ftarh audy Heve Heinvidy
per Mitnch, am 26. Anguft 1346, cined fhinern Toded ald 98 Jabre {pdater ein andever {eines
Sefchlechtes thn bet St. Jafob gefunden Hat.

Die Schlacht bei Crefly bradhte auch den Gegenfonig Karl tn eine fdhlimme Lage;
wikrend Lubdwig in Deut{dhland feinen Feinden gegenitber tmmer mehr Vortheile evvang, war
ber machtigite Berbiindete ded Haufed Luremburg aufier Stand gefetst, irgend weldye Hilfe 3u
leiften, Karl8 efgened Heer war gevfprengt und dad deutfdhe BVolf machte fich 1iber den PRfaffen=
faifer Inftig. Gleidhwohl verzagte ev nicht; der alte BValdbuin von Jrier madite Anftalten u
fetner Kybnung; da aber weber Achen nody Franffurt die Thove Hffuen wollten, mufite fic in
Bonn durdy den Grzbifdyof von Koln vollyogen werben. Jm folgenden Friibling begann ex in
Tyrol mit Hilfe einiger ttalianijdier Hevven einen Krieg, bei dem aber nicht viel hevausfam, fo
bafi er e8 gevathen fand, nady Bohmen Juviciufehren. Hiev lef er fih feievlich um Konig
fromen und viiftete fich Fu einem nemen uge gegen Ludwig; nody Hatte er aber die bEhmijche
Grenge nicyt iiberfdyritten, al8 er den Tod feined Geguers exfubhr, Ludvig war am 11, Oftober
1347 bet Mitnchen auf dev Bivenjagd, pIdslic) vom Schlage geviihvt, todt vom Pferde gefunten.
©o ward e durdh etn vafdhes Gude ciner RNeilfie von neuen Verwicklungen und Schivierigleiten
enthoberr und fand endlich dic Nube, weldhe ev wibhvend feiner gangen Negievung Hatte enthelhren
mifffen.  Lubdtolg wav fein aufergewdhnlicier Menfch, aber fitr dag IVohl bes Neiches hat er
trenlich geforgt und fich namentlich um die Stadte verdient gemacht; die Febler, deven cv viele
begangen, vergeiht man ihm gerne, wenn man die {dhwvievige Cage ind Auge fafit, in die er duvdh
fein Verhdltnifp jum Papjte gelangte und aus welder 8 auch dem audgegeidynetften Fiivften
{choer getorden todve, fich (odguavbeiten,

Jebt Hatte Karl einen leichten Stand; dennm fwenn auch noch cine 3ablreiche Gegenpartet,
an der Spihe die Stlhre ded verfiovbenen Kaifers, thm entgegenarbeitete, fo trugen doch die
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metften Neichsftande fein Vedenfen, nad) dem Tobe thres vechtmapigen Heven deffen bisherigen
Gegner anguevfennen. Audy von den Stibdten, die Hi8 3u Ludwigs Tode tveu an ihm gehangen
hatten, Sffneten ibm die metften die Thove, So joq dev Kinig iber Regensburg und Niivnberg
nach dem Gljafk und fam am 20, Degember nach Bafel Hevauf, um alida bie Huldbigung angu=
nebmen.  Die Vitvger abev wollten ihm nicht cher Huldigen, als bis fie die Lwsfprechung vom
Jnterdift evhalten Batten. Diefe ju evtheilen evhiclt der Bifdhof Friedrvicdy von Bamberg die
Bollmadyt duvdy fetnen Domprobit Marfward von Randect, der nodhy am {piten Abend von
Avignon anlangte und die Fovmel mitbvachte, die jum Behufe dev Abfolution follte befdhoven
wevden, A3 diefelbe den Vifehifen von Bamberg, von Bafel, von Strafburg und von Wiivy=
burg, die fich am Hofe befanben, vorgelegt wurde, da evidhvacten fie, denn fie {hien thnen Havt und
feheoff.  Micht nur wurde davin Lubdiig efn Keser genannt und der Vevfudy ded Kaifers, einen
andern Papit etngufeten, ald Kebevei bezeichnet, man follte auch geloben, feinen je al8 Kaifer
anguevfennen, dev nidht vom Papite befidtigt et und mit dev Familie Ludiwigd in Fein freund=
{haftliches Verhaltnif su tveten, wenn fle fich nicht mit dex Kivdhe vevfdhne. Ueber die Be-
{chtobrung. diefer Fovmel follte ein Puotofoll niedergefchrieben und dem PVapfte fbexfandt wevden.
Ginige viethen, der Konig mbge fie juviclegen und fich vom Papfte eine neue erbitten; da aber
su beflivchten toar, die Vagler wiivden nicht Huldigen, bevor fie vom IJntexdifte Indgefproden
waren, mufte man damit hevvorvicen. Gin allgemeiner Unwille exfiodb fich unter der VBiivger=
fdhaft; fie wollte nicht sugeftehen, daff thr Gehorfam gegen Ludmig etn Verbredien getvefen. Da
exfchienen Biivgermeifter und Rath der Stadt Vafel vor dem Kinige und den genannten Bi=
fhdfen und oielen vom Domeapitel, und Cunvad von Bavenfeld, Bitrgermeifter, fprach tm Namen
der Gemeinde auf deut{ch folgende LWorte, weldye der Schyreiber su Protofoll aufzeichnen mufte:
TWiffet, Herr von Bamberg, dafi wiv weder befennen, nody glauben wollen, daf unfer Herr, dex
wetland romifdye Kaifer Ludwig je ein Keter gewefen, Und welden ung tmmer die Kurfiirften
pber Der mebrere Theil unter ihnen ald vdmifden Konig oder Katfer werden gegeben Haben,
berr werden wiv al8 efmen folchen Galten, auch wenn er nie um bdie Veftatigung ded Papfied
nachfommt; auch werden wiv fonft nie etwad thun, wad gegen die Redhte deg Feiches auf ivgend
eine TWeife verftofen mbchte. Habt Jhr aber vom Herzn Papite Gewalt, und alle unjeve
Stinden 3u vergeben, fo find wiv folces angunchmen beveit, Und indem er fidy sum Bolfe
wanbdte, fagte ev: Gebt Shr miv und dem Gunvad Miind) Gewalt, 3u bitten, daf Shr von
Guren Sftnden lodgefprodien werdet? Sie erwvicderten: ©8 it alfo vecht. Nun begaben fich
die eiden Bevollmadtigten jum Sefvetariug ded Papfted und befdhworen dovt die Fovmel, gang
in der Stille und ohne daf etne Aufpeichuung tiber diefe Handlung frattfand. Durdy die difent=
fidhe Grflavung Batte Had LVolf deutlich genug ausgefprochen, daf es fie ald eine bHloffe Form
anfebe, duvdy weldge Ddev Bifchof in den Stand gefetst toitrde, die Abjolutton Fu ertheilen, und
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baf ed fich nicht im Gevingften dadbuve gebunden fiihles eine Anfdhaunngsweife, die wiv aller=
dings nidyt thetlen Eommen, Hievauf wurde dag JInterditt eingeftellt und dev Gotteddienft vieber
aufgenommwen, Dann erfolgte die Huldigung und dev Kontg felevte nochy das WWeihnachtdfeft
in unfever Stadt, Gr nahm das heil. Abendmalhl unbd lad bei bev Frithmeffe vor dem Altave,
ein entblbftes Schwert i der Hand, mit lauter Stimme dag Eoangelium bed Tages: S8 gieng
cin Gebot aud vom Kaifer Auguftus, Am andevn Morgen begab ev fich daun, wahrend man
eine glingende Abreife evivavtete, mit wenigen BVeglettern in aller Stille an den Rbein und
fule auf einem Nachen ind Gffaf hinunter; fein Gefolge og thm auf dem Landwege wach.
So haben twiv die Gefdhichte Bafeld ein halbes Jahrhundert lang verfolgt, duvd) unrul=
polle Seiten, die abev muv dagu dienten, die Blitthe und den Wadisthum unfever Stabdt ju fov=
dern. Die fortwibhrenden Kampfe und Fehden ftavften die Kvaft dev Viivger, dbuvdy ben Gintritt
per Sfinfte tn den Rath erhiclt devfelbe ecine unabhingigeve Stellung den Bifchdfen gegeniiber

ath wurde i Stand gefetst, die Bediivfniffe der gefammten Bitvgerfchaft ume fo eher u witvdigen
(s a4 < b h) 1 !

Sv

purcdy de BWerbindungen mit anbdern Stadbten endlich evivuchd ein Gefithl ded Vertrauensd, da
die Biirger bewog, audy in fohwieviger Lage trew bei der Sadye auszubavven, die fie als die
vecdhte evfanmt Batten. So Fonnten {fle den papitlichen Fovdevungen gegeniiber jemen frolzen
Ausfpruch thun, fo waven fie audy fravf genug, um duvd) die mannigfachen Unfille, die in dev
néichften Sett ftber fte Yommen follten, nicht gebrochen, fondern im Gegentheile yu einem neuen,

nodh fraftigeven Leben angevegt ju wevden,
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8 (ehemald Bahnmater’s) Budyhanbdlung, Freteftvafe Ny, 1178, {ind dlefe Neujahrabldtter,

Su €. Detloff
29 und 30, welde verguiffen find, um den befannten Preid su exfalten, — Die Num-

audgenomumen Nr. 21,
mern 3 und 4 find eingeln m’c{st mefr 3u haben. 3




J6)@ %&%M&M@'Q =

@ \\ O
elis

Il
S

4
%v@

\)
%X@

Y

J

@\\2 >0 9290 9P 9O HOB YO OO O GO (
@%656%%%§@@%§9@%@f§%%5@a




	Basel : vom Tode König Rudolfs bis zum Regierungsantritte Karls IV.

